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Wald-entstieg, Sonnabend den !0. Jnårz I855. »
m. « _ TIE-

Jugkndsiinden. mich’s an? Bin ich nicht ein Narr, mir darüber

(Fortsch 11119.) Unruhe zu machen? Als wenn ich hier nicht ganz

Schwankend und aufgelöst trat Gabriele in’s

Schlosz zurück und pochte an Mareells Thür; aber

dieser war noch nicht zurückgekehrt. Sie wollte ihre

Mutter suchen, als sie sich plötzlich auf dem Borsaal

befand, der zum Zimmer des Admirals führte.

Bei diesem Anblick schmolz ihr Herz. Der Ge-

danke, abreisen, ohne ihn noch einmal gesehen zu ha-

ben, befiel sie wie eine Sünde; sie nahm sich nicht

die Zeit zu überlegen, ging vorwärts und überschritt

die Schwelle des Zimmers. Die halb offen stehende

Thür gestattete ihr, den Admiral zu sehen, ohne ge-

sehen zu werden

Der alte Seemann war zu gleicher spseit den

Qualender Gicht und der Bitterkeit seiner Gefühle

verfallen. tseiner Klause wieder angekommen,

ging er mortfür Wort die letzte Begegnung unt

der Baronin und Gabriele wieder durch und sein

Unmuth stieg von Minute zu Minute. Dieser wurde

in halb tmterbrocheneu Phraseu laut; was die zu-

rückhielten, ergänzten die Gedanken; es war ein halb

lautes, halb leises Selbstgespräch

,Alles aßsumeifen!‘ brummte er vor sich hinf mir

diesen letzten Trost zu rauben! Die Unglücklicheui

Sie bringen mich mirs Leben nnd sind noch darü-

ber ungehalteniEs würde ein Dienst gewesen sein,

den sie mir geleistet hätten!c ———— Hier entriß ihm

stechender Schmerz einen Stoßseufzer. ‚Hub au der

Geschicl)te,« fuhr er fort,‘ habe ich noch nicht genug;

zu Allem, was mich quält, kommt auch noch die

Gichtl Tausend Million Teufel!c —- Und dann, auf

seinen ersten- Gedanken zurückkommend, sagte er: ,Mich

abzuweisen! Ei was! Schlimm für fie! Was geht

allein für mich glücklich sein könnte! Nur für mich

leben, wie ein Bär! Teufel! ich habe meine Be-

schäftigung: die Gicht, die Zeitung.c -—- Er unter-

brach sich. ——— ,Nun, wo ist sie denn? Das Thier

von Georg bringt sie mir nicht.«

Er griff nach der Klingelschnur, die ihm in der

Hand hängen blieb, dann fing er an, mit seiner

Krücke auf den Boden zu stampfen, indem er sein

ganzes seemäuuisches Register von groben Flächen
ausstieß.

Gabriele glitt leise in das Zimmer, nahm die
Zeitung, die sie zwischen anderen Papirren auf dent

Schreibtische des Admiral-Z entdeckt hatte, nnd legte

sie auf ein klei::s Tischchen, das neben dem Baron

stand. Dieser sah das Blatt, ohne auf die Hand,

die es brachte, zu achten.

,Es ist wirklich ein Glück,c sagte, er, ohne sich

umzudrehen, in der Wie-21111115, mit Georg zu reden,

,das3 Du endlich hörst. W rum läßt Du mich so

ganz allein? Ohne Zweifel, um mich daran zu ge-

wöhnen. Jch habe nichts, was ich brauche, nicht

einmal meine Cigarrenbüchselc

Gabriele stellte sie schnell hinter das Journal.

Der Admiral warf sieh in den Stuhl zurück. ,Ach,«

murmelte er mit Bitterkeit, ,früher fehlte mir nichts,

da sorgte die Kleine dafürti Und von Neuem von

Gichtschmerzen geplagt, rief er: ,Donner, gieb mir

doch wenigstens was, worauf ich mein Bein legen kann !c

«Gabriele schob behend ein Bänkchen unter den

kranken Fuß.

Diesmal trafen sie die Blicke des Adtniralsz er
drehte sich verwundert 11111. ,Sie hier?« sagte er,

‚111er hat Sie gerufen? was wollen ciePZ
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Das junge Mädchen rang die Hände. ,Jch kann

nicht abreisen, wenn Sie noch böse auf mich find!c

sagte sie mit rührender glIntnuth.

,Was kann Jhnen das ausniachenlDL warf er

ein, ,Jhnen, die Sie noch Jhre Mutter in der

Weigerung bestärken! Gehen Sie, lassen Sie micth

,Nein,« flehte Gabriele, ‚ich beschwöre Sie.«

,Nun, dann werde ich Jhuen den Platz räumen.‘

sagte er und erhob sich.

Er wollte einen Schritt thun, um sich zu ent-

fernen; als aber sein kranker Fuß die Erde berührte,

konnte er einen Schmerzensschrei nicht unterdrücken;

fein Stock fiel ihm aus den Händen und er waiiite.

Gabrielc sprang herbei, um sihn zu halten; er war

gezwungen, sich auf ihre Schulter zu stützen.
‚(Sehen Sie mir meinen Stock —- wiedei«,«s sagte

er, auf seine Kriicke deutend, die einige Schritte fort-

gerollt war. Das junge Mädchen fah ihn mit

feuchteni Blick an.

,Mein Arm wird Sie besser stützen,c sagte sie

bittend.
,Jch bitte Sie —- um meinen Stock,« wieder-

holte er mit weniger festem Tou.

‚Stur einen Augenblick.6

Der Seeniann wollte sie abweise--n, aber er be-

gegnete ihren Blicken.

,Nun, sei es —- um ein sEnde zu machen,‘

sagte er, ,aber ich wiederhole «Jhnen, daß ich jetzt

fort will.c

,Hier ist Jhr Sessel!c bemerkte Gabriele, die ihn.

dahin zurückgefiihrt hatte.

,Uni sortzugehenPi

,Nein, um mich zu hören.c

,Was haben Sie mir zu sagean

,Sie hören mich besser, wenn Sie sitz-ein« —-
Sie zwang sich, durch ihre Thräieu zu lächeln ; der
Admiral setzte sich.

,Nun, was ist es denn ?‘ sagte er, ,Sie wollen«
nichts Von mir annehmen, was können Sie sonst
noch von mir zu erbitteu hahen?‘

,O Viel mehr, als Sie mir augeboten haben,c
sagte sie mit zärtlicher Aiiiiiiitl).
wollten Sie mich nur reich machen. Um was ich
Sie aber bitte, ist, mir einen Theil Ihrer Liebe zu
erhalten !‘

Der Baron betrachtete sie mit Strenge.
»Ich weiß wol)l,"«dsifz sie mir nicht zukommt,c

W

,Denn. vorher-
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fügte sie schnell hinzu, ,und daß ich den Namen

Tochter, den ich, wenn Sie ihn au"ssprachen, so
liebte, nicht mehr hören-fort; aber verzeihen Sie mit,

daß er mich so lange stolz und glücklich machte,
werfen Sie mir in Ihrem Herzen nicht das Glück
vor, das Sie mir gewährt haben, und von der

Zärtlichkeit, die Sie mir wie eine Pflicht erwiesen,

lassen Sie mir als Almosen ein klein ioenig.«

Sie war mit beiden Knieeu auf das Bänkchen

zu den Füßen des Admirals gesunken und hatte

beide Hände aus die Arme seines Lehnstuhl-Z gestützt.

Jn dieser einfachen, reisenden Stellung hatte sie ihre

Augen fest auf die des Admirals geheftet, der eine

unanssprechliche Rührung sich seines innerften Hader-

zens bemächtigen fühlte. Er wollte widerstehen, aber

die Probe war zu stark, er konnte nur Gabrielens

Namen stammeln.

sFortsetzung folgt]

Kleine Zeitung
Berlin. General v. Wedell soll deshalb nach

Berlin gekommen fein, um die letztenHindernisse, die
dem Separatvertrage mit den Westniächteii entgegen-
stehen, zu ebnen. —— (5. Mäer Eine Petersbnrger
Depefche meldet, daß die Vollmachten des Fürsten
Gortfchakofs erneuert sind und die bisherige Basis
der Friedens-Unterhandlungen bestätigt ist. —- Den-
Kaiser Alexander schildert ein neuerer Reisender:.
»Der Thronerbe erbt die majestätische Persönlichkeit
seines Vaters und etwas von der Regelmäßigkeit
seiner Ziige,. hat aber nichts- von des Kaisers Erha-
benheit.. Der· Sohn-— hat: im Gegeutheil in seinem-
Gesicht Viel Gefühls- und Gcmiith, volle Lippen, nach-
denkliche Augenlieder;. mehr Freundlichkeit als. Cha-
rakter in seinem Ausd.rnck.««

Berlin. Die Bezüge, welche ins- der19teii Sitzung der
Zweiten Kammer auf stiziere genommen waren, hatten
Weiternngen zur Folge, welche, ungeachtet- der in der sol-
geuden Sitzuugjooni Abgeordneten v.. Patow abgegebenen
verwnhrenden Erklärung, zu- einem Duell führten, das
kürzlich zwischen Herrn v. Patow nnd einem: Grasen V.
Schliesseiistattsand.. Dem Herrn v. Patow sekundirte der-
Präsident der Kammer, der Graf Von Schwer-iu.. Nach wie-
derholteiu Kugelwechsel wurde Herr v.. Patow am Unter--
scheukel verwundet.

. Frankfurt a. O. Vor einigen Wochen wurde hier«-
eine Schildioache,. ein wohlhabender junger Mann ans So-
rau, erschossen gesunden. Der Erschossene stand für seinen
Kameraden, als ihn der Tod aus dein Gewehr des Bandi-
ten ereilte,. der es auf den andern abgesehen. Man fragte Den,.
Welchem durch diesen wunderbaren Zufall das Leben geret-
tet wurde« ob er irgend einen bösen Feind habe? Er den-
tete aus einen Fleisehergesellen. Dieser wurde von einem
Dorfe, drei Meilen von hier, geholt, W er m AxbcltsismW
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und da er seinen Fehlschnsz erfuhr-, gestand er sofort sein
Verbrechen, das er aus Rachsncht Veriibte.

Koburg, 1. März. Aus der Bairischen Bahn zwischen
Lichtenfels und Eber nächsten Stalion stieß die Lokomotive
an einen Personenzng, das, derselbe sehr start beschädigt, 9
Personen bedeutend verwundete nnd 4 das {Sehen einbüszten.

Wien, 5. YNCTI’·’. Ihre Maj. die Kaiserin ist
von einer Prinzessin entbunden worden. Feierlieher
glänzender Dankgottesdieiist in allen Kirchen Wiens.
——- An Stelle des Fürsten Menzikoff soll Fürst
Gortschakofs die Krim-Arniee konnnandiren, General
Liiders den Fürsten Gortschakofs ersetzen.

Lemberg, 2. März. Die Kriegsrüstnngen iii
Russland nehmen eine ungeheure Dimension an. Ju
6 bis 8 Wochen wird das grosze russische NeichTein
ungeheures Heerlager abgeben. Jn Polen wird an
eine Bewafsnung der Landes-Mitt; nicht gedacht; da-
gegen wird eine neue Rekrutirung stattfinden, die
dem Lande die allerletzte Wehrkraft entziehen wird.
Der Jammer-, den diese trostlose Aussicht bereitet, ist
grenzenlos; mancher Familie werden alle männlichen
Mitglieder entzogen fein.

STIMME Das Ministerium ist abgetreten.
Windrid. Es ist nicht genug, dasz die Anträge

auf Gleichberechtigung aller Religions-Gesellschasten
und aus freie Ausübung des Gottesdienstes der ver-
schiedenen Kirchen von den Cortes abgelehnt sind.
Es ist der Antrag gestellt, »der Staat möge sich
verpflichten, in ganz Spanien die katholische, aposto-
lische und römische Religion als einzige nnd allei-
nige geduldete Religion aller Spanier zu ertliiren«.
Die Regierung hat entschieden, dasz der Verfassung
kein Eid-· geleistet- werden soll.

Bern, 1. März.. Schon war die Bewegung in
Tessin bis zu. einem Grade gediehen, der Alles be-
fürchten ließ. Ein Sicherlyeits-Aiissel)iiß erklärte sich
neben der Regierung in s3,5e‘e1naneng.
gefchehen,. das; jener außerordentliche Militairbeanite
ernannte und aus den Hauptorten die beioassiieteii
Scharen bei den« Bürgern eiuqiiartirte. Bereits be-
gann man sich ins anderen Bezirken zu bewafsiien.
Jn diesem Stadium sah die ganze Schweiz ans den«
Bundes-Eoinmissar Oberst Boiirgeois in Tessin.
Seine Stellung gegenüber der. auf ihre Soiiveriini-
tiiti so eisersüchtigen Damms-Regierung ist delieat.
Wenn es der. eben versammelte Grosze Rath ver-
steht, die. nöthigen Reformen entsprechend Vorziineh-
uien fo- geht« das herrschende Shstem nur gestärkter
aus dem Sturme hervor, welchen ihm über den Kopf
äu wachsen d.rohte".·.

speiersbttrg, 2. Miirz.. In Gegenwart der bei-
den Söhne übergab Kaiser Nikolaus die Regierung
den Händen des Grosisürstens Thronfolgers und
Groiniirst Konstantin gelobte, der erste Unterthaii
des Kaisers sein zu wollen. Als kurze Zeit daraus
der Kaiser gestorben war, eilten die blichsten Li«
denträgev des Reiches zu Hose; fast lriecheud nah-

W

Diese ließ es-
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ten sie sich dem «Todtenbett. In einem «Minister-
rathe, unter Borsitz des jungen Monarchen, beschloß
man, den Gang der kriegerischen Unternehmungen in
nichts zu unterbrechen.

Jst-us der Keine Seit dem 17. haben die
Rnsienniiihts mehr gegen Eupatoria unternommen.
Die inilitiirischen Borsichtsiuaßregeln sind in letzter
Zeit verdoppelt worden, zumal oft halbe Tage lang
ein so dichter Nebel über den Küsten der taurisehen
Halbinsel ausgebreitet liegt, daß es unmöglich ist,-
auch nur ans wenige {eng Entfernung die Gegen-
stände zii erkennen. Die Riifsen setzen ihre Anssälle
iiud Reeognoseiruugen auf der ganzen Linie Seba-
stopol-Balaklawa ununterbrochen .·n kleinen Äbthei-
lungen fort, nnd wenn auch der Verlust sbei diesen
Erpeditionen fast immer sie selbst trisst, so sind diese
fortwährenden Beunruhiginigen doch auch für die
Armee der Verbüudeten mehr als beschwerlich. Ge-
neral Niel war wieder vor Sebastopol Zeingetrofsen
um nach ·iiiisdriickliil,ie1ii Befehl des Kaisers Napo·
leon dies-Leitung der Belagernngs-Arbeiten zii über-·
nehmen, während General Pelissier das Belagerungs-
Qorps konimandirt. «

. KotisietiiiinopeL 19. Febr. Die türkische Ne-
gierung protestirt gegen die Allianz der Westniächte
niit Sardinien, die ohne ihr Wissen abgeschlossen-
und soll aufs bestimmtes-te erklärt haben, daf; sie aus
ihrem Territoriuin keine Truppen empfangen wolle
welche nicht speziell mit ihr Bei-trag und- Bündnis-
abgeschlossen-.

 

Notizen ans der fiese-Ming.
Fixidrlitz 6._ .Jfle'irg. Das Foruiiee zur Uiiterstiiiiung des-s

Spiuner nnd Weber im Laubaner Riese cszzkxsist kjszezz Senf:
ruf ziir Wohlthätigkeit. Ein sehr fleißige-r Erinnre thika

sich täglich höchstens eizen Silbergwitdeii Verdienen. Ein-Weber bei den heutigen Coiijnnetiiren iiicht vielmehr Hin
Laubaii habe der Arnienberein bei einer :chtsk"kexus«x3« »Im
66:50 Seelen über 7100 hilfsbedürftige Personen ermittelt ·Orts-behörden haben den Unglüellichen Lebensmittel in die
Hanser bringen iniissen,· um sie nicht umkommen zu lassen..
Auch sei es wahrscheinlich, daß-X Personen, theils todt theij
sterbend an der Landstraße gesunden, verhungert seien,..

Fels, 4 -«!iärz. Der Majoratsherr aus Nake, Lunte-«
uaut h." Kessel, fand aus der Jagd, in: Schlitten sitzend durch
seine sich Von selbst (Durch einen Stoß des Sihlitteiis)sentladene Kngelbüchse am Freitag gegen Abend augenblick-
lich seinen Tod.-

. grcnmg, 3.. März. Der gestern gegen 2« Uhr Nach-«-mitiags nach Vreslan abgehende Güterziig gerieth durch dieUnborsichtigteit des Weichenwiichters in Lalsaud in ein sal-
sches Gleis, fuhr in beladeueGüterwagen nnd zertrümnierte
einige, iviihrcudskfdie Loeoinotive nicht unerheblichen Schaden
erlitt. Die auf deni Zuge befindlichen Schuster waren
herabgesprungen, ohne sich zu beruhen".

» Striegan,.5. Mtirzp Beispika Waska nnb finden
Eisgaiig besaiideuszsich am Jsten Nachmittags gegen 5 Uhr
eine Menge Menschen an den lisern des Striegauek Was-.-
im” Ill« WC Nähe WI- Griibener Wehres, niu dein Treiben-
US Vlies zllzllscbeil. Am rechten Ufer, unterhalb desselbeu,.
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stürzte durch das ·Unterspüleu des Eises die Maueriu einer
Länge von 20 Fuß ein, au welcher eine Menge Kinder sich
befanden, so daß mehre mit der Mauer ins Wasser fielen.
Fünf wurden sichtbar nnd es gelang, dieselben aus dem
Wasser herauszuholeu nnd ins Leben zuriiekzurnseiu Angen-
zeugen behaupten, daß mehr Kinder hinabgesinrzt waren,
also unter der Mauer einige vergraben liegen.

Neicheubach, 5. März. Jn der vorigen Woche hatte
ein aus dein Zuchthanse Eutlassener in Ernsdors Feuer ans
gelegt und war daraus hingegangen, um sich als»Brand-
stifter anzuzeigen, damit er wieder der Sorge fnr Wohnung
und Brod über-hoben sei.

 

Auflösung der Charade in Nr. 1i:
Taback-Dose.

Aus Stadt nnd Umgegend.
T h e a t e r.

Dienstag den 5. März. »Die Waise aus Lowood«, das
wenigstens deui Rufe nach wohl den Meiste-u bekannte
Draina von Charlotte Birchpseiffer, wurde bei sehr vollem
Hause von der Schauspieler-Gesellschaft des Hrn. Conradi
aufgeführt. Es trägt die Vorzüge nnd die Fehler der Werke
der bekannten unendlich viel produeirendeu Verfasseriu an
sich: Große Bühnen-Gewandheit, glänzende Liebtpnuth
spannende Handlung, dagegen Effeethaschere1, zerrissene, fast
unwahrscheinliche Charaktere, mangelnde äDiotivirnng, -—
wie dies auch bei Dramatisirnng so dickleibiger Roniane
nicht anders sein kann. So scheint z. B diese Liebe der
Waise alles Elliögliche eher als wahre weibliche Liebe zu
fein. Unter dein gelungenen Spiel vieler Mitwirkenden
heben wir besonders die Leistung der Frau Bauer hervor,
deren Ausdruck der Leidenschaft ihren Eindruck nicht verfehlte,
namentlich wirkte der Schluß des ersten Altes mit unver-
kennbarer Gewalt auf den Zuschauer. Das Stück wird ge-
wiß hier wie überall sein Publikum finden, so daß es wohl
wiederholt werden dürfte. Herr Tiniauskh hat uns eben-
falls wie in zwei früheren Schanspieleu: »Karl Xll.“ und
«Meuioiren des Satans«, sein recht befriedigendes Talent
zur Darstellung von fchwierigeu, sein nüaueirten Charakte-
reii gezeigt. Jn der niedlichen Posse: »Der Platzregen als
(Eheprhl’nraterH von Nanpach, am legten Sonnabeude, ha-
ben wir die Herren Tegeder und Coßma un nnd Frau
Tegeder in komischen Wirkungen recht brav gefunden.
»Der alte Fritz und die Jesuiten« hat am Sonntage zwar
ein übervolles Haus gemacht, dürfte aber trotz seiner volks-
thinnlichen Sympathien nicht wiederholt werden, da dein
Vernehmen nach dies Von gewissen Seiten unliebsam be-
funden worden sein soll. Großes Glück hat am ö. der
»Wind des Ilnbrh« gemacht. Was doch so ein Hund sieht!
—- Jui tllltgemeinen sind das fleißige, sanbere Spiel, das
hübsche Cnsenwle, das man auf mancher großen Bühne oft
ngUg PETRENZ sucht, die wiirdige Seenerie, die zweckmä-
feige Wahl seiner Stücke, mächtige Hebel, die für Herrn
Conradi’s Streben, uns ein Paar angenehme, gennßreiche
Abende zu verschaffen, nicht unwirksam sein werben.

)(
--s- Nächste Woche sollen uns große Genüsse geboten

werben: z. B.·das am Dienstag den 13. stattsindende
Bencsiz des Herrn TUUUUHW Derselbe wird »Edniuud
Kean« oder »Leidenschaft nnd Genie-« gebeu, das öffentliche
Blätter als das Ot«igiiiellste, in dieser Art über die Bühne
(‚gegangene bezeichnen. Es wirdDumas bestes Stück ge-
nannt, des Dumas, der durch seine so viel geleseucn No-
niane Jedem bekannt sein wird. Zudem wird Herr Ti-
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inansko uns die zwei neuesten Vorlesungen Saphirs
welche in Wien so großes Aufsehen erregten, nnd wofür ers
von Sr. Maj. dein Kaiser von Oefterreich eine goldene
Dose zuniGeschenk erhielt, iu denselben Manieren
wie Saphir vortragen, was ein allgemeines Interesse
erwecken dürfte, und wird dies Darbieten solcher Genüsse-
dem Publilinn, sowie dein strebsamen, tüchtigen Künstler wohl
gewiß eine lohiiende Quelle des Bergnügeus fein.

Gerichts-Zeitung
Waldeitbiirg, 6. März. Ju der heutigen Sitzung

des hiesigen hegt. Kreisgerichis ist über nachstehende Sachen
verhandelt und Urtheil gefällt worden:

l) Die unverebel. Johannes Eleonore Herdan aus Fried-
richshein ist wegen rüits. Landftreicheus und rücks. Betcelus
zu 2 M. Gef. nnd nachher. Cinsssertx in ein Arbeits-haus,
2) die verwittw. Frau Director Scanner, Wilbetmiue geb.
Neide zu Ober-Salzbrnnu weg. Beleidigung einer die-titl.
Behörde in Beziehung auf ihren Beruf zu lU Ihlr. event.
4 T. Gef» ö) der Tagearb. Ernst Geni. Augustin zu Alt-
hain weg. riid’f. Betrnges zu G W. Gef, 50 Thlr. event.
1 M. Gef., l JyBerL der bürgerl. (ihrem; und l J.
Stell. unt. Pol-Anss» 4) der Kutscher Carl Gottl. Ludwig
zu Waldeuburg weg. schw. Körperverletzung eines Menschen
aus Fahrlässigteit zu 4 W. Gef., 5) die verehel. Tagearb.
Vetter-, Johanne Josepha geb. Menzel zu Hartau, wegen
eines schweren und eines einf. Diebsts. zu 2 J. 3 M.
Zuchth. und 3 J. Pol-Aufs verurtheilt worden.

Personal-Chronik Der Stellenbes. Heinrich {mit}
zu tliieder-:liiidolphswaldau ist zum Gerichtsscholzen ernannt
worden. —- Der Gärtner Joh. Gotti. Schöbel zu steinw-
bach und der Steltmachermstrx Karl Gottfr. Schäl zu Weisst.
sind zu Gerichtsmännern ernannt und gerichtlich vereidet
worden.

Kirchen-Nachrichten
Kirebspiel Waldeuburg (15. -—— 28. Febr. 18.55).

Geboten. Jan. 22. HandlungssBuchhalter Peholdt in
Oberw. S. 27. Kaufmann Wehner h. T. Wehr. 5. Louise
Sllngufte Wendel h. S. Grenzausseher Brückuer h. S. 9.
Vergli. Krause in Weisft. I. 11. Bergh. Drnschke h. S.
15. Kapseldreber Fischer in Neu-Weisst. T. 16 Bergh.
Kober in Dittersb. S. Tischlermstr. Zimmermann T. 21.
Fabrikarb. Walter in Oberw. T. 22. Bergm. Hiltnianu
das. T. 23. Zimmermann Schäfer das. t. S.

Gestorbcn. Febr. 21. Rosine Hoffmann in Dittersb.
S., Schlagflnß, 3 T. 22. Manrerpolir Tong h. S.,Zehr-
fieber und Krampf, 3 J. Bergm. Maiwald in Dittersb.,
Krampf, 23 J. 25. Schueidernist. Deninth in abgeneigt,
Auszehrnug. 26. Johaune Kranier in S-teingr., Alters-
fchwäche, 69 J. 27. Tagearb. Marschner h. S» Kriiiupfe,
7 M. März 2. Schuhinachernistr. Barthel in Dittersbach
T» Bräune, 4 J. 5. Tagearb. Trentler h. S., Auszehis
rnng, 3 J. 7. Fabrikarb. Haude in Dittersln S., Schlag-
fluß, 8 M.

Auitsverrichtungen bei der evang. Kirche.
Vom 11. bis 17. März 1855.

Sonntags, Hanptpredigt und Amtstvochu Herr Pastor
Heimantu

Nachmittagspredigt, Beichte, nnd Conummiom
Pastor Lange. —

Mittwochs, F‚Eaftexmrerigt, Beichte nnd Conunnniom Herr
Paftor Heinianu.s

Herr

A

Hierzu ein »Allgemeiner Anzciger« als Beilage.



er-

diiigeweiner Anzeiger
 

Beilage zu M: Mr der SchlesischenGebirgs-Bl«füthen.
 

Waldenburg- Sonnabend den H). Wir-Erz 1855.
 

An

H-w—‚n— j- -wv».„.
_M__________ ____‘ “—

c t ion.
Am u. d. Wi. Vormittags H Uhr

sollen im Gasthof zur Krone zwei Zugpferde- 181565358, gegen sofortige baare Zahlung meistbietend
verkauft werben.

Waldenburg den 8. März 185:·).

A n k t r o n.
Künftigen Wiontag den 12. d Nits.

Nachitcittags 2 Uhr
werden in der Behausung des Hausbesitzer und
pensionirten Steiger Herrn Kneisel hierselbst
mehrere zum Nachlaß des Gruben-DirectorHoffmann
gehörende Haus-undKi1chengeratl)e, Bücher, außer-
dem Möbels nnd Hausgerlith öffentlich an den
Meist- und Bestbieteuden gegen gleich baare Be-
zahlung verkauft werden, wozu Kansslustige hier«
mit eingeladen werden.

Nieder-Hermsderf den 8. März 1855.
Das Orts-Gericht

Ach, l)ätt’ ich nimmer Deiner Augen Blaue,
Nie Deiner reichen Fleck-ten Gold geschaut!
Den Rosenmund, der lächelnd meiner Treue —-
Eid) still verschließt, kein Wort als Lohn vertraut.
Ich wäre glitcklichi ach ich könnte beten —-

Wie in der Kindheit lieblich stillen Zeit.
Doch jetzt will mir Dein Bild den Weg vertreten,
Weil meine Andacht -- sich nur ihm geweiht
Ich muß zurück! sollt’ auch das Herz mir brechen,
Nur Einen kannst Du lieben und erböb'n.
Mein südlich Blut soll i)eil’ger Eifer reichen-
In ihm will ringen ich, nnd Unter-gehn. —

l).—- Ein Umvitrdiger.

MS 11 (1ignjrrcninger
ist wieder auf das 1'.ichbaltigsie assortirt nnd

empfehle ich außer einem großen Vorrath licht
zwekaFFHUZ H««s«rszssmx auch eine starke Aus-
11.111L1l sciillk clichil il,l’ iclaxxi JJNSEJUTITPVJiwkcarrcit

feeundiichcr IIichinng. Die Preise sind im Gan-

zen wie im E nzelnen lillig gestellt
Rächst-rein 111111) ich auch auf meine feine

STIMME-THei-HEXE DIE
aufmerksam, die ich in stets schonet und frischer

Waar- 11111111111renommimfien Fabriken beziehe und
in gan-en nnd bald-en Pnnden verkaufe

Waleenbnig. 2%, Wiss WXHUER

 

Leckelt v. c.

»Da ich durch amtliche Aussagen Und
,,Beläge nachweisen kann, daß Briefe von
»wir an die Adressaten erbrochen angekom-
,,men sind, ich aber nicht Beweise genug
„in. Händen habe, um dem böswilligen,
»wir offenbar feindlich gesinnten Verbrecher
»vor Gericht belangen zn können, so for-
,,dere ich hiermit Jeden, der Briefe Von
»wir emofängt, auf, ich beim Ewpfange
,,sofort Von der Unverletztheit der Siegel
,,zn überzeugen, nnd falls sie erbrochen
,ersch«einen, mir hiervon-, ohne den Brief
,,zu öffnen, sofort 31151ige zu machen."

3511111111 d. Colmeed
Görbersdorf den D..-T Febr 1855.
 

»M«5D«?Q-K-AIBZDMBEPSDAXIDWTDÆQLQC

Obgleich anfdernH .G.. D..Balle Veracht,
Hat uns dies noch keine Verluste gemacht-
Sogar tin d... sBauer M«
Lrii;t sich noch aus mit spitzen Reden?

Doch muß man dies manchen zum Unver-
stand richtian-

Wie leicht kann Hochmuth den Hals nicht
noch brechen,

Denn hier war derselbe sehr übertrieben,
Terotzdem wein Niemand an uns kleben ge-

bheben.
TMTHE-EIIIElt-WWVKQKCWTG UT EIZ

11191Abwer nenne-dem Pflaumen nnd
III-Drin unten-a111;

3:32.113E13 drastischcI

Frische Freie-d.- 111nd Fisein251111511116
WM“ THAT11111111 streichet
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“55111Eise eins-erer-
im ersten GEME- am Ringe-, sind vom
l.Amit d. 2;. ab zn habenbei

Waldenburg 553". 2a;



Gebaekene süße Pflaumen. «
- lPsiaiiniengufz,

Große Speckbirnem
empfiehlt

Die Handlung ,,zur Palme«
in Waldenburg.

Hur-gesuchte kleine u. große Schwiimuie
für die Herren Porzellaindreher

empfing und empfiehlt
Die Handlung zur Palme.

Teltower Niibcheni
empfiehlt

Waidenbukg. F. W. Wohnor.

Linde gesalzene Butter in kleinen wie in
größeren Partien, ·

Gesottene Preisel- u. getrocknete Haidelbeeren
iaust
die Handlung zur Palme.

e u t a ch t u n .
Die niBir ugter dem Namen ,,S?heinifcbe

Brust - Caramellcn« *) vorgelegten Morselleu

find nach ihrer Zusammensetzung heilsamin lang.

wierigen iatarrhalischen Beschwerden besonders m

jenen, welche zur Brusiwassersucbt binneigen. Von

anderen ähnlichen Mitteln unterscheiden sie sich

theils durch ihre Steubeit undWirkfamkeit

ihrer Bestandtheile, theils durch ihre, Wagen: und

Verdauungsthcitigkeit erhebende und ftari‘cnbe

Eigenschaft. Durch diese letztere sind sie besonders

in den Katarrhen alter Leute zu empfehlen.

Bonn den 1. September 1853.

Dr. Albers, Professor an der Königl.
Universität zu Bonn.

‘). In versiegeiten Diiien a 5 ngr. für Wal-

denburg nur allein vorriithia bei
Rob. Eugeluiauuz

w’senfmnler
aller Art zu den solidesien Preisen werden ange-

fertigt oon

 

   

Simon Leipziger-
in Waldenburg, Bäckkkgasse Nks 38°

  
jeder Art, nach neuester Facon modernisirt und gewaschen werden bei

 

  

   

S von jetzt ab alle Sorten

«Q « « . o 553.“D) ordui en »Auch

    
Frische vollsaftige Apfelsinen nnd

C i t r o n e n
empfehlen billigst

C. G. Hammer 85 Sohn.

. · Piais-63ries
in fernster Körnung das Pfund 2 Sgr. empfehlen

C. E. Hammer S Skhm

Beste frankfurter Glanzwiehso
empfingen und empfehlen

C. G. Hammer sc Sohn.

D « it b « i d
auf Papier.

Den hochgeehrten Bewohnern Waldenburgs
und dessen Umgegend mache ich hiermit die erge-
bene Anzeige, daß ich
im Gasthofe zur Schifffahrt in Nen-
Weisstein meinAtelier fiir Photographie
eingerichtet habe. Indem ich darauf hinweise,
daß ich bei sehr billigen Preisen Portraits und

Landschaften nach berühmt, so wie Abnahmen von
Von Oelgemalden, Dagiiereeotypien 2c. nicht nur
schwarzinach neuester englscher Manier, sondern auch
inFarben aufs Sauberste bei jeder Witterung lie-
fere, bitte ich um geneigte Auftrage. Probebilder liegen
in derPapierhandlung des Herrn J F.Göbbeldin
WaldenbmsYund bei mirs-zu gesalliger Ansicht.

a koritz Haveusteiiy
Portraitmaler und Photograph.

Eine freundliche Stube nebst Zubehdr {ff—3::
vermietben_unb zu Ostern oder auch bald zu
beziehen bei

NdsSalzbrunn verw. Herbst»

Eine Siube mit Alkove, Keller und Kohlenre
mise ist zu vermiethen und bald zu beziehen bei

Ei Brödel Gertserstraßc

Zwei Paar harmonisch ge-
stimmte moderne Schlitteuge2
läiite sind zum Verkauf indes
Exped. der Gebirgsblnthem

C. Christoph. L

  

—-

 

 



Am i. März c. eröffne ich ein

«[Traliacli-,Ctaar»retkku.
d jretlimaierta ren-

Heschasi.
Indem ich mir erlaube, hierauf aufmerksam zu
machen, verbinde ich damit die ergebensie Anzeige,
daß ich auch nach wie vor bemüht sein werde,
alle Arten von Buchbinder- nnd Galan-
terie-Arbeiten, insbesondere :- Garnireu von
Stiekereien, Golddruek auf Fieber, Sam-
met 2e aus das Sauberste zu möglichst billigen
‘Dmfen auszuführen. Auch bin ich in den Stand
gesetzt- alle Arten Handlungsbiicher, nach
jedem Schema, in dauerhaften Einbänden mit Fe-
derrücken zu den mäßigsten Preisen zu besorgen.

Waldenburg den 28. Febr. 1855.

Nob. Schuttke,
· Gartenstraße Nr. 172,
tm Haufe des Hrn. Schlossermstr. Raflina.

Mit einer neuen Sendung

CayarrCis-o
habe ich zugleich auch eine Partie

ächter holländischer

aß: attehtabacke
durch ein mir verwandtes osifriesisehes
Handlungshaus bezogen.

Ich empfehle dieselben bei den billigsien Preisen

als Vorzüglich. Auch führe ich abgelagerten
richten Varinas in Rollen und Blättern, und
reinsten Portorico in Blätter und spachten.
Um gütige Abnahme bittet

Nob. Sehnnke,
Gartenste. Nr. 172.

Vorzuglich schwarze Dmte
die nicht dick wird, keinen Bodensatz macht. nicht
zerfließt, selbst dann nicht, wenn die Schrift 24
Stunden im Wasser liegt, durch verdünnte Säure
nicht aufgelöst wird, die Stahlfedes nicht angreift,
sondern sie im Gegentheil vor Rost schützt wird
von mir angefertigt und empfehle ich in Gebinden
und Flasche-n- eiuzelu das große Quart 5 Sgr.
bei Entnahme von mindestens IOQuart das große

Quart nur 3 Sgr. und lassen Qualität und Preis
nichts zu wünschen übrig. «

Carl Robert Nittttnaun
in Charlottettbrunn.

Drei große eichene,· mit Eisen beschlegene
Bottiche stehen zu verkaufen bei Bbttcherireisier
Julius Vogel in sIßalbenburg.

  

 

 

Ueber eine Pension für
Knaben- welehe das Schweidi
uitzer Gnntnasium besuchen
sollen, wird die Exped. d.Bl.
die Giite haben, nähere Ans-
knuft zn geben. Liebevolle
Pflege neben strenger Beans-
siehtignng ist Grundprineip
der Pensiqu

Die Großgärtnersielle Nr. 7 in
Steinau ist baldigst zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt münblicb.

C. Ulber in Altwassers

Eine Stube mit Alkove nebst Zubebör und
eine Stube parterre nebst Kramladen sind zu
Johanni oder auch bald zu beziehen. Zu erfra-
gen in der Exped. der Gebirgs Blüthen.

Eine altmodtsche Weste-
ist am Witttwoch früh von der Stadt-
brnuerei bis nach der Gartenstrnße ver-
loren gegangen. Der ehrliche Finder
wolle selbige siegen eine angemessene
Belohnung in der Exp. d. Bl. abgeben.

’ - 2400 oder 600 zwei“
-,» werden aus ein ländliches Grundstück mit

12 Scheffeln Aussaat, zur ersten Hypo hek
bald zu leihen gesucht. Von wem fagtdie Erp d Bl.

Gotteertgittzeige
Hollesljerg

Sonntag den 1|. d. M Abknds 7 Uhr wird
im Saale des Wun«der’schen Gasthoses ein gut
befetztes .

Bokal- nnd Instrumental-

OCDIOEZBT
stattfinden. Der Ertrag desselben ist zum Besten
verschämter Artner hiesiger Stadt beMmmt.
Näheres werden die noch besonders dazu auszuge-
benden Zettel besagen Doch will auch hiermit
im Interesse der Armen zum Besuche des Concetts
schon freundlich eingeladen haben

der Kantor Köhietn

Tauz-sztsik
Sonntag den ill. d. M., man ergebeuft einladet

Zimmer, Gestirn-tin
im deutschen Kaiser zit«Neu-Salzbtunn.

 

 

 

 

 

 



Auf BerlangenNgneiner werthen Geiste:
zweien Krankengeld-ter-

auf Sonnabend den lO., Sonntag den H. ti. Mon-
tag den H. d b))2. ladet zum freundlichen und
zahlretilken Wein-is nochmals trat-bei st ein

ÆåkerseheL zur schönen Aussicht

Sonnabend den 'IU. u Montag den IT. d.M
Bangigkeit-ice

im Kreuz- zu Alt-wasser.

Zenit Parmenides-r
auf Sonnabend, Sonntag Und Montag den 10.,
11. und 12. d. M. ladet ergebenst ein

Herinsdorf Eies-with zum Gliiclshilß

Irren Weinen-blindes
auf Sonntag, Montag und Diensng als den
11., 12. und 13. März ladet alle seine Freunde
Und Bekannten ganz ergebenst ein

Weit-stehn Euemeubergeu Gasiwirih.

Theater-eiligeng
Sonntag den II. Marz Zum ersten Male: »Unser
der Erde-« DON'T »Hier-s Vergmanns
siehe". Charakterbild mit Gesang in Suiten
von Kaiser- rlnllsit von Ritter Von Seysried (Sie
Decoration des Vergl-deile ist hierzu neu gemalt).

Montag den 1‘2. Zum ersten Male: Die Herr-
schaften, Lustan in l 2m Hierauf zum
ersten Male: Die Isicnthwteiy Lusiipiel in
1 Att, bijdes von Ili, Benedik. OFeide noch
Manuskript) Zum Schluß: Die Gift-Weich-
tigen, oder: Taro Forum-r irr-en Ratte-lieu-
Lustspiel in l im von Benedik,

Dienstag dean. Marz- Yjenesiz sur Foru- Tiiiwisty.
Dom-leisten den is, Zum ersten Male: Ziofc
und Mädels-eu- ober: Die Reife nach
China, Lustspiel in 5 Akten von Eharlotte
Birchistei ser. «

Freitag den 16. Benefiz für Hrn. Tegedtts
Sonnabend den l7. Zum ersten Male: Der

Sonnmendhof, ober: Die Liebe auf der
Alm, Volks-Schauspiel in Ö Akten von Mo-
senihaL (Die hierzu gehörenden Dekorationen
sind neu sie-malt worden-
DIEoscittlml ist einer der wenigen dramati-

schen Dichter von innerem Berufe-, die noch leben,
Er isi in allen seinen Werken originell, feine
,-Deborah,« »Ein deutsche-s Dichterieben«, »Ca-
tilie«, ««lel«ano« ic. sind die sprechendsten Be-
weise. Der »Sonnioendhos« ist sein ueuestes
Werk- Es Its-It in seiner ivielieitigen Abrundung
eitlen F01"lichrittde8 Dichters nicht verkennen, er
hat das jetzt so beliebte Gebiet der Dorfgeschichten
betreten und unei eine derselben Hin eine drama
iiscde Form gebracht; es ist in einer schönen edlen
Sprache gehalten-, reich aa effectoolien und höchst
entsprechenden Seinen und der Schluß desselben
laßt einen Vollkommen befriedigenden Eindruck

 

 

 

zurück. So lauten die meinen Kritikeu aller-deut-
schen Blumen, wo »der Sonnwendhof« bereits
schon ein Lieblingssiiick des Pubikiiins geworden
ist Was die hiesige Ausführung betrifft; so habe
ich nicht nur sanuniliche dazu gehörige Dekoratio-
nen (die Schweizer Geaendew neu malen und die
Pflssstldsien Gestirn-e anfertigen lass«·n, sondern auch
die Rollen den Kriisten angemessen vertheilt und
mit all dem Fleiß in Scene gesetzt, welchen ein
solches Werk erfordert, um es einem so kunsisins
nigsii 5publikum wie das hiesige würdig Vorführen
zu konnt-n Vielleicht darf ich auf eine recht zahl-
reiche Theilnahme aller Kunsisreunde rechnen.

61223275415.

 

Dienstag den 13. März 1855
zum Betiesiz für Brutto Tinmnsky

zum ersten Male:

„__ Edniinid Jimn,
Leidenschaft und genie-

oder: Das Theaterini Theater.
Lustspiel in 5 Abtli und einem Zwischenspiel nach
dem Franz. des Alex-. Dumas, von Dr. Wollheini.

Zum Schluß:
M

sondern
neue-sites humoristisch - surejrifche

· Morleenngein
a la Saphir sgelesen von Wen no Tiinaiisky.

Durch dieses höchst originelle wie interressante
Strick, welches das lseste Werk Dumas genannt
wird, kann ich Ihnen den amiisantesten Abend
versprechen, und hoffe, durch die von Witz über.
sprudelnden neuesten ,Saphir’fehen Vorle-
fangen denselben zu kronen. Es empfiehlt sich
Ihrem genegteii Wohlwollen

Hochachtungsooll Wenn-I Tittmnsktx
Briefkasten.

Anonyme, Ven Uns nicht gekannteu Personen geschehene
Einsendniigen können unter keinen Umständen inserirt werden.
Die seit einiger Zeit vorhandenen Jtrerate dieser Art liegen
zur Abbolung bereit. Die Red.
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« Cri- etre in Nutz ei rk UNer
Sci;ideidiiitz, den 9. Nil-Erz 1&55.
roeikszer z gelb-er
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Scheffel Reigen Weizen · NSU“ um l Hase-r

Besie.... :-3·e«1-g——zzzji-»— 3! ‚__‚ Hinz-siehs-
Minie... JH 43 is 2:727, G 2m-— 2; Si (‚g 1.f s) e
Erringc» 2 {ISS—v Teilst- 2 Ali-— 2i 2»-—; 1z 3,...

Breslau den 8. März 185.«J.

Vesic. . , zum-itzt Risiko-d dir-ob · ers-ei owns
Mini- E so in m (m «1.»
oreringe s 67 izo 75 di so
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Dr«ttck, Verlag nnd Nedaction von (S. J. Schliigele Erben in Wald-culka


